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Wenn kuͤnftighin , mein guter Peter , ich
Bezahlte dieſe alte Schuld fuͤr dich ?
Waͤrſt du ' s zufrieden ?“ Er ſiel auf die Knie —
„ Ach , gnaͤd' ger Herr ! ſagt er , ich wollte

ſpaͤt und fruͤh,
Wenn Sie den armen Aeltern fuͤr den

armen Sohn
Die beyden Dreyer gaͤben, tauſend Got⸗

teslohn
Und Segen Ihnen
Und Ihren Kindern wuͤnſchen. “

gen Thraͤnen
„ Nein , Peter , nein ! ſo meynt '

ichs nicht .
Du biſt ein ehrliches Geſicht .
Mit einemmal ſey ſie nun abgetragen ,
Die alte Schuld . Wie ? das will ich dir

ſagen .
Wie gegen Aeltern , ſo ſey dankbar gegen

mich ;
Zu meinem Gaͤrtner mach ' ich dich ,
Und deine Schulden will ich erben ;
Fuͤr deine Aeltern ſorg ' ich , bis ſie ſterben ;

Allen ſtie⸗

Ins Aug .

Sieh , nun iſt deine alte Schuld bezahlt !

Wer aber , liebe Freunde , mahlt
Des guten Sohnes Herz , der Aeltern Gluͤck,

und jene

Vielſeitig ruͤhrende und menſchlich⸗ſchoͤne
Szene ?

Wo waͤr ein Vater , auf dem Thron
Wie in der Huͤtte, der nicht einen ſolchen

Sohn
Sich wuͤnſchte ? Wo ein Kind auf Erden ,
Das nicht vor dieſen Spiegel ſtehn ,
Mit Vortheil ſich darinn beſehn
Und weiſer koͤnnt' und beſſer werden ?

Ihr Soͤhn' und Toͤchter, ſchaut ' hinein ,
Und ſtrebt , dem Juͤngling gleich zu ſeyn !

— ——

Carlsr , Hiſtor . Kalender 1807 .

Ein Gemaäͤhlde der Duͤrftigkeit .
( Seitenſtuͤck zum vorigen . )

Als blaſſer Hunger einſt , zwey voller

Jahre lang ,
Die Erndte , eh' ſie reif , Harpyen gleich

verſchlang ,
Erſcholl zu Ludwigs Thron von Stadt und

Land ein Trauern :

„ Wir ſterben , Sire ! “ hallt ' s ſelbſt in Lute⸗
tiens Mauern .

Ganz ſchien jezt die Natur die Mutter⸗

Zaͤrtlichkeit
Der Erde zu entzieh ' n; nur nicht zum Hun⸗

gertod , zu allem ſonſt bereit ,
Sah man bey tauſenden verwatste Kara⸗

vanen

Sich einen ſichern Weg zum fruͤhen Grabe
bahnen ;

Durch Prahlerey ' n geblendt , dem Hunger⸗
Tode nah ,

Zog man auf beßres Gluͤck weg — nach
Amerika .

Herr Sallo , Vater des ſo tief gedruͤckten
Staates ,

Ein Glied des Parlaments , die Zierde des

Senates ,
Ein Mann von altem Schrot , in Sitten

ſchlecht und recht ,
Gieng alle Morgen fruͤh mit einem alten

Knecht
Zur Meſſe — weihte da des Tages erſte

Stunde
Dem Schoͤpfer dieſes All ' s , und fleht ' aus

Herzensgrunde
Erſt fuͤr ſein Baterland , und dann fuͤr ſich :
Ein heiliges Geſez , von dem er niemals wich .

Sich glaubt er nicht beſtimmt , nur andere

zu richten ,
Als Muſter gläntt er auch in allen Chriſten⸗

Pflichten .
Als er nun Winterszeit einſt in die Meſſe

gieng /

* ) Im Jahr 1209 ,



Da kaum Aurorens Strahl noch an zu daͤm⸗
mern ſieng ,

Packt bey der Gurgel ihn ein Raͤuber auf
der Straße ,

Und ſagt mit leiſer Stimm : „ Ihr Leben ,
oder Geld ! “

Indem er auf die Bruſt ihm die Piſtole haͤlt.
Was ſollte Sallo thun in ſolch entfernter

Gaſſe ?
Der Raͤuber zitterte gleich einem Eſpenlaub ;
» Freund , ſagte Sallo kalt , dieß iſt dein

erſter Raub ;
„ Du zitterſt mehr als ich ! Verzweiflung

muß dich zwingen ,
„ Sonſt koͤnnt' ein Mann wie du nicht Mord

und Raub vollbringen !
„ Mich daur ' t , daß ich mit Geld jezt ſchlecht

verſehen bin ;
„ Hier , armer 5 nümm meinen Beutel

hin !

„ In meiner Boͤrſe ſind nicht mehr als vier
Guineen . “

Zu viel , mein Herr , an dem , denn eine

brauch ich nur ,
Verſezt der Dieb . Erhoͤren Sie mein Flehen !
Er nimmt ſte , dankt , entflieht : und auf

des Raͤubers Spur
Schickt Sallo den Laquay — Er eilt durch

manche Straßen ,
Und klopft bey einem Baͤcker an .
Der Weichling haͤtt' ihn faſt vor Froſt

erſtarren laſſen .
vSo fruͤhe ſchon ; was wollt ihr , armer

Mann ? “
So ſchnarcht der Baͤcker ihn mit Roheit an .
» Ach Herr , zwey Brode nur , daß Weib

und Kind ich rette !
Verzeiht , daß ich euch ſchon entriß ' dem

warmen Bette !
Ihr wißt , wenn Krankheit uns und Hun⸗

ger nagen ,
» So werden Stunden uns zu ewig langen

C(CTagen .
Er nimmtdie vrode , ſchneů entfernt er ſich,

4

Glitſcht uͤbers Pflaſter weg , als uͤber gluͤh ' nde
Kohlen ,

Und ſieht ſich zehnmal um , ob nicht , ihn
einzuholen ,

Der Haͤſcher bunte Schaar auf ſeinen Spu⸗
ren ſchlich .

Er fluͤchtet in ſein Haus , ſteigt keuchend
unters Dach ,

Und Sallos Diener folgt des Raͤubers

Schritte .
Bald oͤffnet ſich ein duͤſteres Gemach ,
Vier Kinder liegen d' rinn , die Mutter in

der Mitte ,
Von Hunger halb entſeelt , auf hartem

Boden nur ;
Die nackte Wohnung traͤgt der tiefſten Ar⸗

muth Spur .
Hier bange Seufzer , dort der Mutter

gluͤh ' nde Zaͤhren:
» Wie lange , großer Gott , ſoll unſer Jam⸗

mer waͤhren ? “
So betete des Weibes welker Mund .

„ Wann wird auch deine Huͤlf uns Tiefge⸗
beugten kund ? “

Sie war ein Skeleton , an dem vom Kopf
zu ' n Fuͤßen

Sich alle Bein und Knochen zaͤhlen lieſſen .
„ Hier , ſagt der Mann , hier Weib , hier

Kinder , habt ihr Brod ,
„ Denkt an das Schickſal nicht , das eurem

Vater droht ;
„ Mir brach das Herz von eurem Winſeln ,

Trauern .

„ Ein Handwerk trieb ich heut , das keiner
lange treibt ,

„ Das ſelten im Verborgnen bleibt !

„ Doch ſaͤttigt euch ; mit mir wirds nicht
mehr lange dauern !

» Ein Dieb ward ich , nur weil ich Gatte ,
Vater bin .

„ Fruͤh oder ſpaͤt ſterb ' ich am Galgen , auf
dem Rade ,

„ Denn Menſchen ſchonen nicht . — Bey Gott

nur ſind ich Gnade ! “
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Verzweiflungsvoll wirft er ſich auf den Bo⸗

den hin .
„ Gott , welch Verbrechen ! “ rief ſein from⸗

mes Weib voll Schrecken ,
„ Und koͤnnteſt du vor Menſchen dich ,

5 Wie kannſt du dich vor Gott , der alles

ſieht , verſtecken ?
„ Iſts moͤglich, daß ſo fern dein guter Engel

wich ?
„ Nicht eine Broſam werd ich von dem Brod

genieſſen ,
» Sollt ' auch den Augenblick ich Hunger ſter⸗

ben müſſen . “
Der Diener haͤlt es nun nicht laͤnger aus ,
Den Raͤuber hatt ' er ſtets verfolget auf den

Zehen .
Er ſpricht : „ Dein Segen , Gott , ſtroͤm'

uͤber dieſes Haus !
„ Erboͤre frommer Einfalt Flehen ! “
Er kehrt zu ſeinem Herrn zuruͤck ,
Erzaͤhlt ihm ſtammelnd und mit naſſem Blick,
Welch ruͤhrend Schauſpiel er in dieſem Haus

geſehen .
Herr Sallo kehrt mit ihm zur Armuth Her⸗

berg hin ;
Wo pocht ein Herz , das nicht ein ſolch '

Gemaͤhlde ruͤhre?
Ganz ſachte klopft er an der Thuͤre .
Sein Raͤuber oͤffnet

1990
und gleich erkennt

er ihn:

„ Gott , ruft er , armes Weib — ihr Kin⸗
der , ach , verloren

IſtGatte , Vater jezt , zum Blutgeruͤſt erkohren !
Herr Sald troͤſtet ihn ; ſo bald er um ſich ſah ,
Stand gleich in ſeinem Aug' des Mitleids

Thraͤne da !

Des Todes Blaͤſſe lag ſchon auf des Weibes

Wangen ,
Er ſieht ein ſterbend Kind an ihrem Halſe

hangen ,
Auf einem Tiſche lag die halb erſtarrte Hand ,
In Lumpen fiel ihr ganz verblichenes Gewand.
Ein vuͤſchel ſchmutzig Strob war dieſer Ar⸗

men Bette 7

Ein Lager , das das Vieh in Staͤllen wei⸗
cher haͤtte !

Auf einem Stuhle ſtand ein irdner Krug
Kaum fuͤr das kleinſte Kind war d' rinn noch

Milch genug !
Die ganze Nahrung dieß fuͤr die vier guten

Kleinen !
„ O ſtillten Thraͤnen euch , ſobald die Sonn

aufgeht ,
„ Bis wann der Abend kommt , der Mond

am Himmel ſteht ,
„ Wollt ' ich , ihr Wuͤrmchen, gern , euch zu

ernaͤhren , weinen ! “

—
So ſprach das Weib — Noch drang

Aurorens Stral nicht ein
Ins duͤſtere Gemach — der Lampe blaſſer

Schein
Erhellte ſchwach die nackten , ſchwarzen

Mauern ,
Die Finſterniß ſchien ſelbſt mit Trauernden

zu trauern .
Verzweifelnd warf der Mann zu Sallos

FJiußen ſich :
„ Erbarmen fuͤr mein Weib und Kinder ,

nicht fuͤr mich ! “
Rief er — „ Ihr leſ ' t in meinen Blicken ,
» Erwiedert Sallo , daß ich nicht gekom̃en bin
„ Euch tiefer noch , als euch das Ungluͤck bog ,

zu druͤcken !
vlim euch zu helfen/gieng in euer Haus ich hin .
» Mit welchem Handwerk habt ihr bisher

euch genaͤhret ? ⸗
» Ich bin ein Schuſter , Herr , verſtand mein

Handwerk gut ,
„ Geſundheit gab mir Gott , und immer hei⸗

tern Muth ,
„ In meiner Stirne Schweiß ward mir mein

Brod beſchehret .
„ Doch da das ganze Land der Hunger uͤberſtel,
„ Verkauſt allmaͤhlich851 Kleider , Waͤſche ,

etten ,
„ Vom Hungertode mich , und Weib und Kind

zu retten ,



uDoch ſelten war das Geld , ich zog daraus
nicht viel .

„ Von meiner Habe blieb , Ste ſehen es , nichts
uͤber ;

„ Mein Weib liegt toͤdtlich krank am Fleber .
„ Gott ſey mein Zeuge ! heut ſtahl ich zum

erſtenmal ;
»Verzweiflung , Mitleid hieß mich dieß Verbre⸗

chen wagen .
„ In meinem Buſen fuͤhl ich mehr als Hoͤllen qual,
„Mir iſts , als ob in meinem Innern Schlangen ,

Nattern nagen .
„ Ach , taͤglich tauſendmal wuͤnſcht' ich in mei⸗

ner Noth ,
» Waͤr ich nicht Vater , Mann , der Armen

Freund , den Tod . —
» O haͤtt' er geſtern mich aus dieſer Welt

genommen ,
wNoch waͤr' ich als ein Ehrenmann
„ In eine beßre Welt zum lieben Gott gekommen !
„ Der Himmel weiß , welch Loos ich jezt erwar⸗

ten kann . “
Von Sallos Augen floß , der Menſchlichkeit zur

re ,
Und aus des Dieners Aug des Mitleids edle Zaͤhre .
o „ Sind dieß nicht Menſchen , Gott ! rief er , ſo

gut als ich ?
„ O Tugend , warum dich in Dunkelheit verſtecken ,
„ Daß deinen Goͤtterreitz wir Menſchen nicht

entdecken !
» Ganz ſetz ' ich , Freund , in deine Lage mich .
» Seht mich nun an als euern Vater ,
» „ Als euern Troͤſter und Berather .
» Zieht aus der Armuth Herberg aus ,
„ Euch waͤhl' ich ein bequemres Haus ! “
Gleich laͤßt er Mann und Weib und Kinder

reinlich kleiden ,
Schafft Betten , Werkzeug , Leder an ,
Damit der gute Mann ſein Brod verdienen kann ,
Und ſagt : „ Vorüber iſt die Prüfung ſchwerer

Leiden ! “
Er leiht dem armen Schuſter Geld ,
Damit ihm nie des Leders Vorrath fehlt .
Sie ſchwimmen alle nun in einem Meer von

Freuden .
Sie ſtuͤrzen zu des Goͤnners Fuͤßen hin :
„ Kein Dank , ſagt er , daß ich die gute That

begangen ;
» O wuͤßtet ihr , wie ſehr

50 0 euch gluͤck⸗
n

» Tief fuͤhl' ich ' s : Seliger ſey geben ,
als empfangen .

————————

Verzeichniß
wie und wann die Poſtwaͤgen in der Kurfüuͤrſtl.

Badiſchen Reſidenz⸗Stadt Carlsruhe
ankommen und abgehen .

Rommen an . Gehen ab .

SsAus Holland , Brabant , Luͤttich, .
SEAachen , Elberfeld , Duͤſſeldorf , 328
8 2Kölln , Bonn , Coblenz , Wezlar, S
S3 Mainz , Worms , Mannheim , S8
28Vaͤrzburg , Hanau, Frankfurt , 2

4 Darmſtadt . ,Heidelb . Bruchſal . 88

Item aus Sachſen , Coburg , Hof , Bayreuth ,
Erlangen , von Wien , ganzOeſterreich , Paſſau ,
Muͤnchen, Augſpurg , Nuͤrnberg , Anſpach ,
Dinkelſpiel , Ellbangen , Gemuͤnd , Schorn⸗
dorf , Stuttgart , Heilbronn .

Item von Guͤnzburg , Ulm , Geiß⸗
lingen , Hechingen , Tuͤbingen .

Aus der Schweiz , von Baſel , Kal⸗ 2
3 tenherberg , Müuͤllheim, Frey⸗ S

— burg , Emmendingen , Kenzin⸗
— gen , Frieſenheim , Offenburg , S

S aus Frankreich , Ober⸗Elfaß ,
2 Strasburg,Kehl , Biſchofsheim, Z &
2 Stollhofen , Raſtatt, Ettlingen. & 4

SsVon Schafhauſen , Donaueſchin⸗ ſer 2
28 gen , Hornberg , Gengenbach , S2
AS= Appenweyer , Buͤhl. GSE

Ein ſchwerer Guͤterwagen ,ſo Gü⸗
S 3 ter von Lindau , Augſpurg , Ulm , SS3ENauͤrnberg , Stuttgart , bis S 5585 Sttasburg abladet u. aufninit . 88

SE Nota . Die nach Frankfurt und ſol⸗ S
SSsSJwetter abgehende Poſtwägen S
Sstreffen zu Raſtatt ein . 32
8 8 5

Item jene nach Strasburg und 8
Baſel abgehende Poſtwaͤgen . S Samſt.
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Kaiſerl . Reichs fahrende Poſt⸗
Expedition Carlsruhe .

uun he

ot

Jonnpen.

20H4ſel
ſbhez

LJaltenh
fihe, “

ndgeh
Mülhein

Mitvoc

Frte

Ffepburg
Muach

Regtagd
Eumend

Nucnt
Mitp.

ſigz N.

Dfenbu

Ulltggs
Mllh.
Wunt

Haſatt ,
WMlg.
Rachlt

Tynlerthe
au

U¹

Duulth

Dex

„ dboh
Duutz90


	Seite Er
	Seite Ev
	Seite E2r
	Seite E2v

